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Zeitschrift für das gesamte graphische Gewerbe 


erscheint als einzige des Faches in Deutschland 


dreimal im Monat 


Alle 10 Tage erscheint ein Heft, lebendig im Inhalt, aktuell, mit 

reichhaltigem, eigenem Nachrichtendienst, technischen Aufsät- 

zen, Mitteilungen aus dem graphischen Leben der Verbände, 

wichtig für jeden Fachkaufmann, den Graphiker und jeden An- 
gehörigen des graphischen Gewerbes. 

Der Bezugspreis beträgt im Monat DM 1,60 zuz. Zustellgebühr 
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erstklassige figürliche Zeichner 


GRAPHIKER UND MALER 
besonders versiert in elegant-präziser Darstellung von 


AUTO MIT FIGUR (Art amerikanische Coca-Cola-Reklame) 
werden von führender Werbefirma zu freier Mitarbeit gesucht. An- für Schaufenster, Reklame,Plakate, Stanzfiguren, Kalender usw. Briefe 
gebote mit Arbeitsproben und Honoraransprüchen unter K 98 671 an unter F 98 672 an Annoncen-Exp. Carl Gabler GmbH., München 1, 


Annoncen-Exp. Carl Gabler GmbH., München 1, Theatinerstr. 8 Theatinerstraße 8 
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figürliche Arbeiten. Unverbindliche Mustervorlage mit ge- 
nauer Preisauflage ist erforderlich. Ev. Dauerverbindung 
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laufend von größerer Glückwunschkartenfabrik gesucht. Eine 


laufende freie Mitarbeit erwünscht. Angebote mit Einsendung 
von Proben an Albrecht & Meister AG., München 2, Sandstraße 24 
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IM S CHU MMAR SS AALS SE PEN FREITAG IM NOVEMBER 


Otto Aicher, der Schöpfer dieser Plakate für die Ulmer Volkshochschule, ist 1922 als Sohn eines Handwerkers geboren. Die Schu 
konnte ihn nicht besonders fesseln, dagegen begann er mit 15 Jahren Plato, Aristoteles, St. Augustinus und vor allem Thomas vo 


Aquino mit einer Intensitätzu lesen und zu verarbeiten, die ihn bald befähigte, mit bekannten Professoren und Philosophen Gespräc 


_ zu führen, bei denen er als höchst eigenwilliger und selbständiger Gesprächspartner wirkte. Gleichzeitig entwarf er Holzschnitt: 


modellierte und schrieb Gedanken in äußerst schöner, reiner Antiqua oder Fraktur auf Büttenblätter. Auch architektonisch war « 
sehr interessiert und plante und entwarf in seiner kleinen Dachkammer Häuser, die von einer ungeheuren Vorstellungskraft geprax 
waren. Diese Vorstellungskraft ist bei allem, was er tut, immer wieder verblüffend. Er hat eine enorme Phantasie, die aber nie de 
. praktischen Boden des Lebens verläßt. Trotz dieser ungemein frühreifen Begabung war sein Herz das eines gesunden, kernige 


Kindes, und er führte ein höchst derbes, rauhes Jungenleben mit einigen Kameraden, mit denen er sich zu einer Gruppe zusamme 


geschlossen hatte. Kein Winter war ihnen zu kalt, um nicht in einer der zugigsten Almhütten die Skiferien zu verbringen, und im So 
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FUR DIE MITGLIEDER DER ULMER VOLKSHOCHSCHULE 
17.- 21. DEZEMBER = 14- 19 UHR » IM MUSEUM 


mer trafen sie sich beim Morgengrauen regelmäßig zum Fechten. Mein Bruder Hans, der später an der Spitze der Münchner stu- 
dentischen Widerstandsgruppe sein Leben verlor, lernte ihn in jener Zeit kennen, sah einen seiner Holzschnitte und war so begeistert, 
daß er ihn in seinen engsten Freundeskreis zog. Auch während des Krieges hörte Otto Aicher nicht auf zu modellieren, zu zeichnen 
und er hatte, bis der Krieg zu Ende war, wohl sämtliche Philosophien des Abendlandes durchgearbeitet. Er schrieb großartige Auf- 
sätze und Briefe an seine Freunde und behielt eine große Spannkraft, Nach dem Krieg ging er zur Münchner Akademie in die Bild- 
haverklasse. Er wurde als der beste Schüler bezeichnet, hielt es aber trotzdem nicht lange aus. Die Kunst, empfand er, hängt heute 
im luftleeren Raum und ist von der Straße und vom wirklichen Leben durch eine tiefe Kluft getrennt. Sie hat keine soziologische 
Basis mehr, nachdem auch die dünne Oberschicht, für die sie noch gemeint ist, keine Mittel mehr hat, sie zu tragen. Im Auto, im 
Flugzeug, bei den Möbeln und im Gebrauchsgerät empfand er mehr Möglichkeit zur plastischen Gestaltung als in archaisierenden 


Figuren, die nur noch in Ausstellungen und Museen leben können. Die Kunst wurzelt im Leben und auf der Straße, in praktischen 


Bedürfnissen und in konkreten alltäglichen Aufgaben, oder sie 
stirbt ab. Er gibt dem Künstler die Schuld an dem Kitsch, der uns 
heute überflutet. Der Künstler sollte nicht aus einem Gefühl der 
«hohen, menschheitdienenden Sendung» heraus arbeiten, son- 
dern auf der Grundlage handwerklichen, praktischen Arbei- 
tens — wie es im Mittelalter der Fall war. Der individualistische 
Künstler sollte von einem Menschen abgelöst werden, der in 
der Verantwortung für die Allgemeinheit arbeitet. So entwarf 
er Schuhe, richtete Wohnungen ein, machte Plakate, Druck- 


sachen und Ausstellungen. Sehr intensiv arbeitet er an der Volks- 


donnerstagvoriräöge im april 
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hochschule mit, die ein Feld von interessanten und lehrreichen 
Experimenten im Zusammenhang mit dem Problem einer ge- 
schlossenen modernen Kultur bietet. Auf seinen Namen gibt 
er gar nichts, man wird ihn kaum unter einem seiner Plakate 
finden. Und wenn Leute seine Arbeiten anerkennen, wie kürz- 
lich Frau Moholy-Nagy von ihnen sagte, sie benütze sie als 
Demonstrationsmaterial in ihrer Schule in San Francisco, dann 
sagt er mir immer wieder, wie unvollkommen er seine Produkte 
empfinde. Es befriedigt ihn nicht, Dinge geschmackvoll und in- 


teressant darzustellen. Sein Ausgangspunkt ist ein geistiges An- 
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dienstags 


Dred Grochindse Kumstonnalt Ferdinand Weiden, Ule-Oones 


liegen. Seine Formen sind nicht nur schön und gefällig, sie sind 
Zeichen mit einer direkten Aussagekraft. Modische Stilisierun- 
gen sind ihm zuwider, und er fürchtet alle Routiniers. Daraus 
mag sein Gefühl kommen, die Sache noch immer nicht genug 
«getroffen» zu haben. Ein Plakat muß für ihn eine geistige Per- 
spektive haben, deren Fluchtlinien bis in die letzte Tiefe führen. 
Darin ist er nicht nur ein «gründlicher Schwabe» mit einer Nei- 
gung zum philosophischen Bohren, sondern auch ein durch und 


durch religiöser Mensch. Ein Erzähler ist er nicht, er kann sich 


Kc 
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nicht lange an der Oberfläche hin und her bewegen. Er sucht 
nach einer gültigen Formulierung und kommt mehr und mehr 
zu einer letzten Vereinfachung und Deutlichkeit. Deshalb neigt 
er auch in immer stärkerem Maße zum einfarbigen Plakat. 


INGE SCHOLL 


Aus reproduktionstechnischen Gründen wurde die Farbstellung einiger der hier gezeig- 
ten Plakate geändert. Es handelt sich um nachfolgende Plakate, deren Originalfarben 
folgende sind: Seite 3 rechts: gelb-schwarz, Seite 6 links: gelb-schwarz, Seite 6 rechts 


grün-weiß, Seite 7 links oben: grau-schworz, Seite 7 rechts unten: grau-schwarz 


Die Aicher, an artisan’s son and designer of the posters for 
the People’s College at Ulm, was born in 1922. School did not 
particularly appeal to him. But at the age of fifteen he started 
reading with avidity Plato, Aristotle, St. Augustine and above 
all the works of Thomas of Aquino. He studied these writers 
so intensively that he was early able to discuss them with not- 
able professors and philosophers who appreciated in these 
talks his astounding ability and independence of thought. At 
that time he was also designing woodcuts, ormodelling, besides 
expressing his thoughts in exquisite and pure Roman or Gothic 
lettering on handmade paper. He was deeply interested, too, 
in architecture, and spent hours in his small attic planning and 
designing houses with extraordinary vision. This exceptional 
power of imagination, ever obvious in everything he under- 
takes, never fails to amaze the spectator. Although endowed 
in outstanding measure with this gift of fantasy the artist never 
loses sight of the practical side of life. Despite the precocity of 
his early years his heart remained that of a healthy, sturdy 
child’s. He entered with zest into the rough-and-tumble pursuits 
of his schoolmates, and with them formed a special group that 
enjoyed spending the ski-ing holidays in one of the draughtiest 
of mountain-huts, no matter how cold the winter might be. In 
summer they all met regularly at dawn for fencing. It was then 
that my brother Hans, who later on lost his life as a leader of 
the Munich students’ resistance movement, made Otto Aicher’s 
acquaintance. He saw one of the young artist’s woodcuts and 


was so delighted with it that he included him amongst his most 


Jürgen Uhde 
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intimate friends. During the war Otto Aicher went on with his 
modelling and drawing. And by the time hostilities had ceased 
he had studied practically all the philosophies of the western 
world. Moreover, he wrote remarkable essays and letters with 
undiminished vigour. After the war Otto Aicher attended classes 
in sculpture at the Munich Academy of Art. Although looked 
upon as the best student of his year he could not stand the life 
for long. Art, in his opinion, is today in a vacuum separated by 
a deep gulf from the street and the realities of life. Its socio- 
logical basis disappeared after the few for whom it is intended 
no longer possess the means to foster it. Otto Aicher felt that 
the motor-car, aeroplane, furniture and household things open- 
ed up wider possibilities for plastic designs than did the archa- 
istic rendering of figures suitable only for exhibitions and mu- 
seums. Art must be rooted in life and in the street, in practical 
needs and in concrete daily tasks, else it will die. Otto Aicher 
blames the artist for the trash that today overwhelms us. An 
artist should not be inspired by such a sentiment as «a sublime 
mission in the service of mankind». Rather should he base his 
work on craftsmanship, on practical work as men did in the 
Middle Ages. The individualistic artist’s place should be taken 
by those who feel responsible for the common weal. For this 
very reason Otto Aicher designed footwear, decorated flats, 
produced posters and printed matter, and arranged exhibitions. 
He works extremely hard in helping to run the People’s Col- 
lege that opens up a wide field of interesting and instructive 


experiments connected with the problem of a complete modern 


culture. Otto Aicher cares nothing about his name, and his 


signature is hardly ever seen on his posters. And when people 
speak in appreciation of his work, like Mrs. Moholy-Nagy who 


recently said she uses it for demonstration purposes at her San 


Francisco school, he invariably speaks of the imperfection of 


his own productions. Otto Aicher is not satisfied with merely 
presenting a thing in a tasteful and interesting manner. His 
work emanates from spiritual sources. His forms are not only 
lovely and pleasing, they are also symbols with a direct power 
of expression. Fashionable stylization is distasteful to him, and 


he fears routine. Probably this is why he sometimes feels he 
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Diack Groghiuche Kunstanstelt Ferdinond Welcher, Ulm’Doncu 


has not met the case. In nis view, a poster must have a spiritual 
perspective whose lines vanish into profundity. In this he is 
not only a «thorough Swabian», he is an out-and-out religious 
man also. He is not a narrator; he cannot move for long on the 
surface. He is always searching for a proper formulation, and 
so he gets .nearer and nearer to final simplicity and lucidity. 
For this very reason Otto Aicher inclines more and more to the 
one-colour poster. 


For technical reasons connected with the process of reproduction the colour arrange- 
ment of a few of the current posters had to be altered. The original colours of these 
posters are as follows: page 3 right: yellow-black, page 6 left: yellow-black, page 6 
right: green-white, page 7 above left: grey-black, page 7 below right: grey-black 
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Getränkekarte - Wine and Beverage List 


In Heft 5 zeigten wir Warenpackungen der dänischen KG. 
Aber auch die deutsche KONSUM-Bewegung ist seit einem 
Jahr dabei, das vor zwanzig Jahren von Professor Bernhard 
geschaffene Waren- und Packungsbild auf die heutigen Er- 
fordernisse umzustellen. Von den 32 eigenen Produktions- 
betrieben der GEG zeigen wir heute als Beispiel vorbild- 
licher Zusammenarbeit von Auftraggeber — Werbeabtei- 
lung — und Graphiker einen Querschnitt durch die von dem 
Gebrauchsgraphiker Erich Mollowitz entwickelte Etiketten- 
serie für die GEG-Spirituosenfabrik. 

Die erste Aufgabe war, eine neve Formflasche für GEG- 
Liköre zu schaffen; eine Formflasche, die allen techni- 
schen Anforderungen für vollautomatische Abfüllung und 
Etikettierung entspricht. Weiter galt es, eine einheitliche 
Etikettenserie sowohl für das Likör- wie für das Spirituosen- 


10 


sortiment für eine Tagesproduktion von heute schon bis zu 
40000 Flaschen herauszubringen. Die für sämtliche Liköre 
einheitliche halbe und ganze Likörformflasche — mit zum 
Trinkbecher entwickeltem Schraubverschluß — zeigt eine 
werbliche Ausnutzung aller Möglichkeiten, wie sie hier durch 
einige Bilder illustriert sind. 

Bei den Spirituosen-Etiketten kam es einmal auf den 
einheitlichen Rahmen — wie er im wahrsten Sinne des Wor- 
tes durch die Adressenumrandung gefunden wurde — zum 
anderen auf die auch optische Unterscheidung a) der leich- 
teren und b) der starkprozentigen Ware an; zugleich mußte 
für jede Einzelsorte ein spezifischer, möglichst nach der je- 
weiligen Ware «riechender» Schriftzug gefunden werden, 
Als zusätzlicher Werbe-Gag bekam jedes Etikett sozusagen 
einen für Schnapslaune nach Maß zugeschnittenen Werbe- 
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Flaschenform » Shape of Bottle 


text. Aus Niveaugründen wurde als graphisches Ele- 
ment das Weingeistzeichen als Schmuck und Unterstrei- 
chung der Sortenbezeichnungen verwendet. Auch farb- 
lich wurde — bei absoluter Aufrechterhaltung der ein- 
heitlichen Gesamtlinie — wie aus der Beilage ersichtlich, 
für jede Sorte die warenspezifische Variation herausge- 
arbeitet, Die Rum- und Weinbrand-Spitzenmarken er- 
hielten außer einem zusätzlichen Bastgeflechtgewand 
noch als Deklarierung der Spitzenqualität die Namen 
«Rarität» und «Antik». Aber selbst die einfachen, die 
wirklichen Konsumsorten, bekamen im Sinne der Gesamt- 
bestrebung, des Leitmotives der GEG- bzw. Konsum- 
Werbung (etwa bei der Sorte «Münsterländer» oder 
«El Fino») eine so hochwertige Gesamtgestaltung, wie es 
dem gediegenen Inhalt entspricht: denn jeder, der im 
KONSUM kauft, soll nicht nur innerlich, sondern auch 
äußerlich das Beste, ja mehr für sein sauer verdientes 
Geld bekommen. 


In fortlaufender Weiterentwicklung 
wird ständig an der niveaumäßigen 
Verbesserung gearbeitet. Derselbe 
Nenner — sinngemäß übersetzt — 
kehrt im Sinne der Multiplikationen 
im Plakat, Inserat, beim Dia, ja, 
vom Einwickelpapier bis zum Ver- 
sandkarton und seinem Verschluß- 
streifen wieder. Mit sichtbarem, 
erwiesenem Erfolg: denn nur durch 
örtliche Einzelaktionen, ohne eine 
zentral gesteuerte Werbung in Zeit- 
schriften, Illustrierten oder an Pla- 
katsäulen (Motto: Vorbildlich in Qua- 
lität und Preis!) stehen GEG-Spiritu- 
osen und -Liköre durch vorbildliche 
kongruente Zusammenarbeit men- 
genmäßig mit Abstand in der deut- 
schen Likör- und Spirituosenfabrika- 


tion an der Spitze. 


Geschenkpackung » Gift Package 
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a number 5 of « Gebrauchsgraphik» we showed packages 
of the Danish Co-operative Society. The German Co-ope- 
rative Society movement, too, has been actively engaged 
for a year past in redesigning and bringing up to date its 
merchandizing identifications created by Professor Bern- 
hard some twenty years ago. We currently show as an 
example of the splendid teamwork of client, publicity de- 
partment and graphic artist, a cross-section of the series of 
labels designed by Erich Mollowitz, the graphic artist, for 
the GEG Spirit Works. The first problem to be set was the 
designing of a new shaped bottle for GEG liqueurs. Requir- 
ed was a bottle fulfilling all the technical requirements for 
the automatic filling and labelling of bottles. 

Another order was for a new uniform series of labels for 
both liqueurs and spirits the daily output of which is any- 
thing up to 40000 bottles. A few current illustrations show 
how in the new liqueur bottle with its screw-cap adapted 
as a drinking cup no possibility has been passed over that 
could be used as a sales appeal. 

Two goals were set in the case of spirit labels: design of a 
uniform framework as found in the margin round the ad- 
dress, and the visible differentiation between a) the lighter 


12 


Rechts oben: Geschenkpackung 
Rechts unten : Schaufensterdekoration 
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and b) stronger brands. Required at the same time was lett- 
ering of a specific character, an advertising that would 
make the reader smell, as it were, the aroma of each parti- 
cular brand. 

As an additional advertising gag each label carried «copy», 
terse and snappy, suggestive of the cheerful mood engen- 
dered by a bottle of spirit. For reasons of standardization 
the spiritus vini sign was adopted as the graphic element. 
This design was used as an ornament and to underline the 
designation of the various brands. Moreover, as seen in 
the supplement, colour was used in the specification of 
each brand but without departing from the main line of 
design. Wickered bottles were used for the choicest brands 
of rum and brandy which were also named «Raritaet» and 
«Antik» to mark their high quality. But even the merchandiz- 
ing of the more ordinary, the actual Co-operative Society 
brands such as «Muensterlaender» or «El Fino», was of a 
high order appropriate to the excellent contents of the bott- 
les. For the whole idea, the motto of GEG or Co-operative 
Society advertising is that every customer shall have the 
best—and even more than that—for his hard-earned cash 
both with respect to contents and the style of merchandizing. 
Steady improvements. continue along the same plane. The 
same denominator returns in the sense of multiplication in the 
poster, in the advertisement, in the paper used for wrapping, 
and even in the mail order carton and its gummed wrap- 
per. All this is done with visible success: For only as the 
result of local individual effort independent of any centrally 
directed advertising in journals, illustrated papers or on 
hoardings (motto: unparalleled in quality and price!) do 
GEG spirits and liqueurs lead the way in German liqueur 
and spirit manufacture, and are far ahead os far as output 
is concerned. The teamwork that achieved this is worthy of 
emulation. 
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ASCHENAUSSTATTUNG DER GEG-SPIRITUOSENFABRIK, HAMBURG-ALTONA 
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J ULIUS DI EZ zum 80. Geburtstag 


Bi Künstler, dem diese Zeilen gelten, ist für die Freunde der Gebrauchsgraphik kein Unbekannter. Vor einigen Jahren 
bereits hatten wir die Freude, Arbeiten von ihm zu zeigen. Seine Graphik ist dabei so unerschöpflich, daß man sie 
‚auch heute nur andeuten kann. Von Vignetten, in denen er seit je ein Meister ist, und die in unzählbarer Fülle seinem 
_ Humor entsprangen, von Illustrationen, Mosaiken und Wandmalereien spannt sich der Bogen seiner künstlerischen Kraft 
und Phantasie zu Bühnenbildern und dekorativen Olgemälden. in allen Arbeiten ist dabei seine eigene Note so ausge- 
- prägt, daß sie auch unverkennbar ist. Kunstrichtungen kamen und gingen, Professor Julius Diez blieb bis zum heutigen 
Tag sich selber treu. Dieser große Zeichner besitzt ein bestechendes Fabuliertalent, die antike Mythologie, die Allegorie, 
die Märchenwelt und ein menschlichwarmer Humor, das sind die Quellen, aus denen er immer wieder schöpfte. Neben 
seinem Werk aber steht noch etwas anderes: seine große pädagogische Begabung, die er unermüdlich und mit’größ- 
‘tem Verantwortungsgefühl jahrzehntelang vielen, vielen Schülern angedeihen ließ. Ab 1907 Lehrer an der Münchner 
"Kunstgewerbeschule, wurde er 1924 zum Professor an der Münchner Akademie ernannt. Professor allerdings war er 
längst vorher schon ehrenhalber geworden. Es war eine glückliche Zeit, in die er als junger Künstler hineinwuchs und die 
; seinem reichen Talent alle Möglichkeiten bot. Als 1896 die Münchner «Jugend» gegründet wurde, holte ihn Dr. Georg 
’ Hirth sehr bald als ständigen Mitarbeiter, und etwa um dieselbe Zeit war er bei der Gründung der Münchner Künstler- 
gruppe «Sezession» dabei, deren Präsident er heute ist. Nach der Jahrhundertwende hatte sein Name bereits in ganz 
Deutschland einen guten Klang, große Aufgaben kamen von überall. Sie können hier nicht alle erwähnt werden, doch 
| sei sein graphischer Zyklus: «Chronik 1933—1945» nicht vergessen, sehr originale Blätter zur Zeitgeschichte, die das 
_ Historische Museum der Stadt München erwerben konnte. Ehrenmitglied an der Münchner und Wiener Akademie, vom 
‚Bayrischen Staat mit dem Titel eines Geheimen Regierungsrates und mit dem Maximiliansorden für Kunst und Wissen- 
schaft ausgezeichnet, blickt der Künstler auf ein arbeitsreiches, gesegnetes Leben zurück. Sicher darf man ihn als den 
B Nestor der deutschen Gebrauchsgraphik ansprechen —er trägt auch diese Würde mit Humor, wie seine Vignette zu 
dem festlichen Tag beweist: aus einem Füllhorn wirft ihm der Genius eine rosenumkränzte «80» zu, er aber entflieht, 
halb lachend, halb weinend, und sagt ein gerührtverlegenes «ich danke». Das ist der ganze Mensch in ihm, der noble 
_ Charakter, als den ihn alle Freunde und die Unzahl seiner ehemaligen Schüler kennen und verehren! Wir grüßen ihn als 
einen der letzten Grandseigneurs, der wohl eine glücklichere Epoche erlebte, der aber auch mit seiner Arbeit, zeich- 
‘nend, wie als Lehrer ungemein mithalf, die graphische Kunst aus ihrem Aschenputtel-Dasein zu never Blüte zu führen. 
Ihm, der seine Jugend mit soviel Grazie und Esprit verlebte, wünschen wir auch weiterhin schöpferische Kraft, eine hei- 
tere Sonne möge ihn gleichmäßig, wie die helle Arbeitslampe seines Zeichentisches, noch viele Jahre umglänzen! 
ANTON SAILER 


Gebrauchsgraphik 8, 1950 liz 


DRUPA 


Ergebnisse eines Plakatwettbewerl 


Results of a Poster Competition 


Entwurf Richard Roth Design 


_ INTERNATIONALE MESSE DRUCK UND PAPIER 


DUSSELDORF AUSSTELLUNGSHALLEN AM RHEIN 


ur Erlangung eines werbekräftigen Plakates für die unter dem Namen «Drupa » im nächsten Jahre in Düsseldorf stattfindende 
«Internationale Fachmesse Druck und Papier», über deren Zielsetzungen wir bereits im vorigen Hefte dieser Zeitschrift berich- 
teten, wurde ein begrenzter Wettbewerb ausgeschrieben, dessen Ergebnisse wir hiermit zeigen. Die den Künstlern gestellte Auf- 
gabe war insofern recht schwierig, als das zu wählende Hauptbildmotiv gleichzeitig auch in Form eines Signets für alle anderen 
Werbekundgebungen der Ausstellung Verwendung finden sollte. Von den elf eingesandten Plakaten wurden als beste die drei 
hier veröffentlichten Arbeiten ausgewählt, von denen schließlich der Entwurf von Richard Roth zur Ausführung bestimmt wurde, 
da seine optisch eindringliche Lösung das Ausstellungsthema sachlich klar umreißt und auch am besten der Forderung zur Ver- 
wendung in Signet-Form gerecht wird. 


he object of a recent competition open to a limited number of entrants was a poster with strong publicity appeal for the « Inter- 
national Paper and Printing Fair»: «Drupa» planned for next year in Duesseldorf. The contestants were faced with a difficult 
problem, for the pictorial motif chosen had also to be suitable as a signet for all other publicity announcements in the exhi- 
bition. Of the eleven posters submitted, the three shown here were selected as the best. Richard Roth's design was finally chosen 
for completion, for his visually striking solution outlined expertly and clearly the exhibition theme. Moreover, it best fulfilled 


the conditions required for use in signet form. 


Entwurf W.D. Zimmermann Design Entwurf Walter Miller Design 


DÜSSELDORF AUSSTELLUNGSHALLEN AM RHI 
SAMSTAG 26. MAI BIS SONNTAG 10. JUNI 1951 


von th: 2 
samstag, 26.mai bis sonntag, lo. juni 1957 
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«Bilderbuch ohne Bilder»’ 


Hans Christian Andersen 


immer Künstler gibt, die diese alterpro \ 
ganzer Hingabe pflegen, und zu ihnen ge I 
Leipziger Graphiker Fritz Fischer, von dem wi 
einige geschriebene und gezeichnete Buchseiten 
geben. Er selber äußert sich über seine künstleri 


Absichten folgendermaßen: «Der Wille, unabhä 
von einer verlagsmäßigen Auswertung etwas zu sc 
fen, was im Hinblick auf den Zusammenklang von 
und Bild eine harmonische Lösung darstellt, war ri 
tungweisend für meine Arbeit. Meine Bildvorstellunge 
doy - EL i ths 7 gewinne ich während des Schreibens der Dichtung. Ich 
ws Hh dopoot : pflege sie möglichst in einem Zuge zu schreiben, so daß 4, 
ies sich schon ganz unbewußt das Gefühl für Rhythmus und 
Klangfarbe der Sprache auch der Zeichnung mitteilt.» 
Aus diesen künstlerischen Absichten heraus hat Fritz 
Fischer eine Folge von kleinen Büchern geschaffen, die 
durch die Geschlossenheit ihrer Formensprache über- 
zeugen und als Dokumente eines sehr nachdenklichen 
und ernsthaften Kunstwillens zu werten sind. 
EBERHARD HOLSCHER 


wer: Everyone is at liberty to form his own opinion as to the. 
I 2 : 2 \ expediency of writing and illustrating books by hand in : 
a. ae this mechanized age of ours, and is entitled to reject as N 
BE. - 5 a sign of unenlightenment and outmodedness all such ae 
r artistic efforts. The fact, however, remains that artists 
N are still t0 be found who devote themselves heart and % 
Bi RER: Bat Lh ir soul to the fostering of this ancient well-tried method, 
| ee ET and these include Fritz Fischer, specimensofwhosehand- = 
BE Te de ne as Amann written pages we currently show. He himself speaks of 


his artistic purpose as follows: «The will to create some- 

thing quite independent of the publisher's idea of 
profitableness, something that in view of the consonance 

of lettering and picture would prove a harmonious solu- 

tion, was the guiding principle in my work. My pictorial 

images come as | write the text. | generally execute them 

as far as possible without a break so that quite uncon- 

sciously the rhythm and timbre of the language is also 

conveyed to the drawing.» With this aim in view Fritz 

x Fischer has produced a series of slim volumes the perfec- 
tion of whose formal style is highly impressive. These . FR 
little books may well be considered in terms of docu- 

ments of a reflective mind and serious artistic purpose. 


Edgar Allan Poe 
«Die Maske des roten Todes» + «The Masque of the Red Death» 
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Entwurf Medard Klein Design - Auftraggeber Stevens Hotel Client 


Ganz entzückend für Kinder. Phantasie und Humor sind wunderbar. 
Eine gute Reklame für das Hotel und sehr geeignet zum Mitnehmen. 
Delightful for children. Wonderful imagination and humor. Good 
advertising for hotel. Good take-home material. 
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Entwurf James McCray Design - Auftraggeber Abbott Laboratories Client 


Eine eindrucksvolle Farbgebung « A striking use of colour 
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Entwurf F.Strobel Design 


Auftraggeber Abbott Laboratories Client 


Die Arbeit wirkt anschaulich. Die Lösung 


der Überschrift ist verblüffend. 


Artwork has interpretive quality. The title 


conception is startling. 
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Entwurf Morton Goldsholl Design - Auftraggeber Paul Theobald | 


= 


wird miteinander in Einklang gebracht. Das Format ist wohlüberlegt; es 
herrscht Klarheit und Ordnung; was Schwierigkeiten bereiten könnte, ist 
einfach gemacht worden. Das Farbproblem ist nicht einfach. Der Vorwurf 
wird durch dieArt derDarstellung verständlich.DasBuch erfülltseinenZweck. 
A good solution to a complex problem. Diverse material is unified, harm- 
onized. The format is well thought out. There is cleanness and order. What 
might have been difficult is made simple. Colour problem is not simple. 
Subject simplified in this presentation. Book functions well. 
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Eine gute Lösung eines schwierigen Problems. Verschiedenartiges Material Pe 
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Entwurf Elsa Kula Design » Auftraggeber Abbott Laboratories Client 


Eine interessante Art, moderne Malerei anzuwenden. Die Künstlerin versteht es, das Malerische 
herauszustellen ; die Ausschmückung geht nicht auf Kosten des Wesentlichen. Ihre Arbeiten zeigen 


eine Abkehr vom Alltäglichen. 
Interesting way to use contemporary painting. Designer sets painting off well. Embellishes without 
detracting. A good departure from the commonplace. 
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4 
Entwurf Wynn Christy Design - Auftraggeber Marshall Field & Company Client 
Eine sehr interessante neuartige Materialverwendung. Etwas für den weiblichen 


Geschmack. Eine außergewöhnliche und festlich wirkende Karte. 
Very interesting new use of material. Feminine. Gala book. Festive. 
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Entwurf Bruce Beck Design - Auftraggeber Abbott Laboratories Client 


Eine abgerundete Arbeit, die auf geistreiche Weise mit dem Erzeugnis in Einklang gebracht ist. Außergewöhnlich gut 


ausgeführt. Whole and has spirit in keeping with product. Exceptionally well executed. 


Entwurf Bruce Beck Design + Auftraggeber Abbott Laboratories Client 


«Ich wünschte, ich hätte sie entworfen.» Eine gute Lösung des knappen Raumproblems und dieses Problem wird auch vom Künstler gleichbleibend gut gelöst. L 
hafte Farben, lebendige Entwürfe. Die Geschlossenheit der Serie vermeidet Eintönigkeit oder ermüdende Wiederholung. Jedes Thema ist individuell angepa 
«Wish | had designed them.» A good solution to a small space problem. Constant ingenuity in solving similar problem. Fresh colour. Fresh design. Unity 


series avoids monotony or hackneyed repetition. Each message has its own approach. 
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the closing dete is S o'clock April 20h 


Diese Bildfolge vorzüglicher Arbeiten von Künstlern, die 
in den USA wirken, zeigt nur einen schmalen Ausschnitt aus 
der Fülle von 144 Einsendungen, die aus einer noch weit 
reicher beschickten und von der Typographischen Gesell- 
schaft in Chicago veranstalteten Ausstellung als auszeich- 
nungswürdig gekennzeichnet wurden. Die beigefügten Bild- 
beschriftungen geben das Urteil der Juroren wieder. 


Entwurf Hal Smiley Design 
Auftraggeber Chicago Federated Advertising Club Client 


Die Lösung des Themas ist von A bis Z großartig. Die einzelnen Stücke sind 
verschieden, haben aber ein Gemeinsames. Eine hervorragende Arbeit, nicht 
aufdringlich, dafür aber von einer Ungezwungenheit des Entwurfs, die man 
bei Diplom-Entwürfen für gewöhnlich nicht findet. ; 
Integration of a theme from the first to final word is excellently handled. All 
the pieces vary, but tie together. A distinguished job. Not blatant, but has 
freedom not ordinarily found in diploma material. 


4 


The current showing of some outstanding achievements by 
artists active today in USA represents only a small cross- 
section of the 144 works received. These again were selected 
from a far larger number of entries judged worthy of hon- 
orable mention by the juried exhibition sponsored by the 
Society of Typographic Arts in Chicago. The accompany- 
ing captions record the jurors’ opinions. 


ANA Bl las 


Entwurf Roslyn Mando Foley Design 
Auftraggeber Marshall Field & Company Client 


Die Arbeiten sind reizvoll, unübertrefflich — sie könnten nicht besser sein. 
Hervorragend ist die Auswahl des Materials, das von gleichbleibender Güte 
ist. Der künstlerische Einfall veranschaulicht die hohe Qualität der Waren. 
Charming, superlative — couldn't be any better. Selection of material is 
excellent. It maintains a consistent quality. The conception reflects high 
quality of the merchandise. Technical excellence. A consummate sense of 
design. 
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ver a The Society of Typographie Arts 
ae -invites you to view 
the 22nd Annual Exhibition of 
~~ Design in Chicago Printing 
at the Art Institufe of Chicago 


March 12 to April 9,1949 
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Entwurf Elsa Kula Design 
Auftraggeber Elsa Kula Client 


Ein ganz eigenartiger Einfall. Einesehr 
glückliche Lösung einer dreidimensio- 
nalen Glückwunschkarte. Eine Arbeit 
von eindrucksvoller Eigenart. 
A fresh approach. Successful solution 
for a three-dimensional greeting card. 
Striking individuality. 
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Entwurf William Fleming Design 
Auftraggeber 
The Society of Typographic Arts 
Client 


Alles in allem: ein verdammt guter Entwurf 


Just darn good design 


TERGENTE 
DESTAVEL 


ARTES DECORATIVAS 
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rtes Decorativas war das Thema einer im Vorjahr vom Secretariado Nacional da Informagäo Cul- 
tura Popular e Turismo in Lissabon veranstalteten Ausstellung, die einen sehr fesselnden Einblick in den heuti- 


gen Stand der Dekorativen Künste Portugals gab. Die künstlerische Leitung dieser Veranstaltung lag in den 
Händen so bewährter Kräfte wie eines Thomaz de Melo — der den Lesern durch seine Veröffentlichungen in 
dieser Zeitschrift bekannt ist — Manuel Lapa und Jorge Mattos Chaves. Bei unseren Bildwiedergaben beschrän- 
ken wir uns auf jenen Teil dieser Ausstellung, der sich speziell mit den Leistungen des graphischen Gewerbes 
befaßte, die in einer sehr interessanten und ausstellungstechnisch hervorragenden Form den Besuchern zur 
Anschauung gebracht wurden. 


Artes Decorativas was the theme of an exhibition sponsored last year in Lisbon by the Secretariado Nacio- 
nal da Informacäo Cultura Popular e Turismo and which afforded a most fascinating insight into Portugal's 
present-day decorative art. The artistic arrangements of the exhibition were entrusted to the experienced 
direction of notable artists like Thomaz de Melo, familiar to our readers through his contributions to this jour- 
nal, Manuel Lapa and Jorge Mattos Chaves. Our current reproductions are confined to that section of the exhi- 
bition which specialized pre-eminently in the achievements of the graphic industry and displayed them to visitors 
in a most interesting form reflecting outstanding technical efficiency in the arrangement of exhibits. 


Links und rechts: Abteilung Druckgewerbe | 
Left and right: Printing Industry Section 
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Wenn Walter Leonhard auch manche Aufgabengebiete, wie etwa das der pharmazeu- 


: phik festgelegt hat. Sein künstlerischer Aktionsradius ist viel weiter gespannt, und er 
versteht es, ebenso den vielfältigen Aufgabenstellungen der Schriftgestaltung wie der 
{ Buchkunst und Werbung mit unleugbarem Geschick und Können gerecht zu werden. 


Was an seinen Arbeiten noch besonders besticht, ist die außerordentliche Sicherheit 
und Sorgfalt ihrer handwerklich-technischen Ausführung, die eine einwandfreie Re- 
produktion gewährleisten und jedem verantwortungsbewußten Drucker geradezu ein 
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tischen Werbung, offensichtlich mit besonderer Liebe kultiviert, so ist er doch durch- der 
aus kein Spezialist, der sich einseitig auf ein engeres Fachgebiet der Gebrauchsgra- 


Walter Leonhard shows a decided preference for certain kinds of = \\ 


graphic work such as advertising pharmaceutical products but this 
does not mean that he specializes exclusively in certain branches of 
commercial art. Actually, his artistic range of activity is much more KLEINE HOLZFACHKUND 
extensive, and he handles with unmistakable adroitness and real 
talent ihe manifold problems of typographical design as well as 
those pertaining to book-art and publicity. What gives appeal in this 
artist's work is the extraordinary care and assurance revealed in his 
technical execution of the same. This guarantees a perfect repro- 


duction and delights the heart of every conscientious printer. : H.LAMPRECHT 
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Adventures of ; 
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de Links: Buchumschläge und Signets - Left: Book-Jackets and Signets 


Rechts: Buchumschläge » Right: Book-Jackets 
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Pharmazeutische Prospekte 
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Pharmaceutical Prospectuses 
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ermöglicht eine SAminosäurelherapie 
bei grösster Wirtschaftlichkeit 
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Links, obere Reihe: Zeitschriftentitel und Bucheinband 
Links, mittlere und untere Reihe : Pharmazeutische Prospekte 
Rechts: Zeitschriftentitel 

Left, top row: Title of a Periodical and Book-Cover 

Left, middle and bottom row: Pharmaceutical Prospectuses 
Right: Title of a Periodical 
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Juli 


April 


März 


Oben: Vier Monatsbilder - Above: Four Pictures of the Months 
Links: Illustration aus einem Katalog für eine Samengroßhandlun 


Left: Illustration from a Wholesale Seedsman’s Catalogue 
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Oben links : Reiseandenken. Terrakotta 

Oben rechts: Grundsteinlegungs-Plakette 

Unten : Jubiläums-Plaketten. Biskuit 

Above left: Travel Souvenirs. Terracotta 

Above right: Plaquette to mark laying of a foundation stone 


Below: Jubilee Plaquettes. Biscuit 
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Ihre zeitgemäße Verwendung Their use today 


4 Gebrauchsgraphik 8, 1950 
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Leistungs-Plakette (Vorder- und Rückseite), Bronze 


Efficiency Plaquette (Front and Back Side), Bronce 
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an klassisches Feld handwerklicher Kunst stellt die Plakette dar, 
aber so wie die Malerei sich immer mehr von praktischen Auf- 
gaben entfernte, so weicht auch die Plastik den Gebrauchsarbei- 
ten heute allzu sehr aus. Gewiß ist die Plakette eine Spezialität 
für sich. Zudem kann sie nur im Negativ geschnitten werden, nie 
würden ja durch Modellierung ihre präzisen Feinheiten erreicht. 
Der Bildhaver Louis RobertLippl hat sich dieser Kunst liebevoll an- 
genommen und mit so schönen Erfolgen, daß das Plakettenschnei- 
den heute zu einem Teilgebiet seines Schaffens geworden ist. Bei 
größeren Aufträgen erfolgt ihre Herstellung in Terrakotta oder 
Biskuit (unglasiertes Porzellan), und als weitere Werkstoffe kommen 
noch Bronze, Eisen oder Wachs in Frage. Dem Beispiel der Nym- 
phenburger Porzellanmanufaktur in München, die sich von Lippl 
für ihr 200jähriges Bestehen Jubiläumsplaketten schneiden ließ, 
folgten in letzter Zeit verschiedene andere Firmen. Gerade bei 
festlichen Anlässen ist man oft um Erinnerungsgaben in Verlegen- 
heit, und da bietet die Plakette eine äußerst aparte Aufmerksam- 
keit. Nicht nur, daß sie von Bestand ist und jeder damit Bedachte 
sie immer wieder gerne in die Hand nehmen wird — auch ihre 
Herstellung ist nicht zu kostspielig, da es sich schließlich um die 
einfachste Art der plastischen Vervielfältigung handelt. In welchem 
Material man sie auch immer herstellen mag, sie zeigen immer 
eine eigentümliche, angenehme Würde. Ihren besonderen Cha- 
rakter hat Lippl vorzüglich erfaßt. Seine Entwürfe vermeiden jeden 
fatalen Hauch von Kunstgewerbe, vereinen Anmut und Strenge 
und wirken ebenso zweck- wie formgerecht. ANTON SAILER 


Tre plaquette represents a classic field of the artistic crafts. Like 
painting, however, which detached itself more and more from 
practical tasks, plastic art is today too widely separated from the 
productive crafts. It is true that the plaquette is in a special class 
by itself. Moreover, it can only be cut in the negative, for the 
exquisite delicacy of its workmanship could never be attained by 
modelling. Louis Robert Lippl, well-known sculptor, has devoted 
himself to this artistic craft, and with marked success. Indeed the 
cutting of plaquettes forms part of his artistic activities. When 
ordered in large quantities these plaquettes are made in terra- 
cotta or biscuit (unglazed porcelain), further material in question 
are bronze, iron or wax. Lately various other firms have followed 
the example of the Nymphenburg Porcelain Works in Munich that 
commissioned Lippl to cut jubilee plaquettes for its bi-centennial 
anniversary. For it is sometimes difficult to find suitable souvenirs 
for festive occasions. The plaquette is a charming memento and 
durable too, delighting time and again its recipients. Again, it is 
not too costly, for after all it is a matter of the simplest process 
of plastic reduplication. No matter which material the plaquettes 
are made of they always have their own peculiar, pleasing dignity. 
Lipp! has grasped in a masterly manner the essential character 
of the plaquette. His designs have nothing «arty» about them. 
They blend gracefulness and severity, and combine perfection of 
form with suitability for their special purpose. 


Porträt-Plaketten - Terrakotta 


Portrait Plaqueites - Terracotta 
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Oben links: Leistungs-Plakette - Gips 
Oben rechts : Jubiläums-Plakette - Biskuit 
Unten: Leistungs-Plaketten - Gips 

Above left: Efficiency Plaquette - Gypsum 
Above right: Jubilee Plaquette - Biscuit 
Below: Efficiency Plaquettes - Gypsum 


2: BEER: IE 

Fi SONDERS \ 
JHCHE YON | 
RL HOCHSCHNEE 
\ BILDE ENDEN, 


52 


Oben : Gedenk-Plaketten + Terrakotta 
Unten links: Leistungs-Plakette - Biskuit 
| Unten rechts: Monatsbild - Terrakotta 
Above: Memorial Plaquettes - Terracotta 
Below left: Efficiency Plaquette - Biscuit 
| Below right: Sign of the Zodiac - Terracotta 
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2. PREIS Hanskarl Rodenkirchen 
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2.PREIS Walter Ohlsen 


2.PREIS Martin Wilke 


ER 
KORN 


= 


3. PREIS Karl-Heinz Feuerstein 


Advertising Device for Corn Brandy 


An dem von dem Bundesverband der Kornbrenner veranstalteten Wettbewerb 
zur Erlangung eines Werbezeichens für naturreinen Korn hatten sich viele deutsche 
und auch einige ausländische Graphiker beteiligt. Trotz der verhältnismäßig kur- 
zen Einsendefrist waren insgesamt 3799 Entwürfe von 1569 Graphikern eingegan- 
gen. Das durchschnittliche Niveau der Arbeiten war recht gut, wenngleich auch 
vorwiegend das Symbol der Ahre verwandt war, wodurch sich vielfach zwangs- 
läufig eine zu starke Erinnerung an bekannte Zeichen für Nährmittel und ähn- 
liche landwirtschaftliche Erzeugnisse ergab. Als weiteres Motiv kehrte auch häu- 
fig das «K» als Anfangsbuchstabe von «Korn» wieder, wobei viele Anklänge an 
bekannte Markenzeichen festzustellen waren. Bemerkenswert war die durchwegs 
gute technische Ausführung der meisten Entwürfe. Die Vielzahl der guten Arbei- 
ten machte es den Juroren, unter denen als Vertreter der Künstlerschaft die Herren 
Professoren Hermann Schardt und Max Burchartz aus Essen mitwirkten, schwer, 
die überragend beste Arbeit zu bestimmen, die sowohl den werblichen Absichten 
der Veranstalter wie den künstlerischen Anforderungen voll gerecht wurde. Aus 
diesem Grunde beschloß die Jury einstimmig, von der Zuerkennung eines 1.Preises 
abzusehen und die im Wettbewerb dafür vorgesehene Summe von 3000,— DM in 


zwei gleichen Teilen zu vergeben. 


pe Distillers’ Federation recently sponsored a competition for acquiring a trade 
mark for pure corn spirit, and a large number of German graphic artists and a 
few from other countries entered for it. In spite of the comparatively short notice 
3799 designs by 1569 artists were submitted. The average standard of the entries 
was high even although the symbol of the ear of corn predominated. Many of the 
design were thus strongly reminiscent of well-known trade marks for foodstuffs 
and similar agricultural products. «K» was another motif of frequent occurrence 
being the first letter in the word «Korn», and the designs were often suggestive 
of other familiar trade marks. Worthy of special mention was the technical excel- 
lence of most of the designs. In view of the large number of good entries it was 
extremely difficult for the jurors, who included as artistic advisers Professor 
Hermann Schardt and Professor Max Burchartz of Essen, to select the outstand- 


ingly best design that fulfilled both the requirements of an advertisement as 


“desired by the sponsors and the demands of art. For this reason the jury unani- 


mously decided not to award a first prize but to divide into two equal parts the 


sum of 3000,— DM earmarked for the competition. 


Lyon hat sich eine Reihe von Firmen zusammengeschlossen, 


die unter dem Motto «Handel und Qualität» gemeinsam wirbt. 
Dazu haben sich diese Lyoner etwas Besonderes ausgedacht: 
sie ließen sich nämlich Jean Effel kommen, den großen Boule- 
ardier und Karikaturisten aus Paris. Wer kennt Jean Effel 
nicht, den Mann, der so gerne kleine Engel zeichnet und allen 


einen Karikaturen, ob es paßt oder nicht, eine Margeriten- 


blume hinzufügt! Sein Humor ist geistreich und poetisch zu- 
gleich. Es spricht für Lyon, daß gerade er ihnen als der Richtige 
erschien. Sie sind eben solide Leute und sagten sich, das Beste 
ist für Werbung gerade gut genug. Und Effel zeichnete eine 
Mappe für sie, in der auf jedes Geschäft eine Karikatur hin- 
weist. Diese Witze sind = im Sinne einer «normalen» Wer- 
bung — derart haarstraubend und zugleich derart köstlich, 
daß sie eine wahre Wonne darstellen und ein Erfolg einfach 
‘sich einstellen mußte. Der Firmenring «Handel und Qualität » 


händigt dieses Album allen Kunden aus, und jeder bekommt 


KORSETTS 
KUNSTGEGENSTANDE 
LUXUSSCHUHE 
SCHMUCK UHREN 
MODE 


Be 
QUALITÄT 


Eine Gemeinschaftswerbung 


eine « Kundenkarte » mit, auf der die beteiligten Geschäfte mit — 
ihren Namen vertreten sind. Ein Kauf wird von ihnen auf der | 
Karte vermerkt, und wer innerhalb eines Jahres reihum Kunde > 


war, der wird zu einem «Freund von Handel und Qualität» er- _ 


nannt. Er bekommt Einladungen für Theater, Konzerte und Ka- 
baretts, lernt Künstler kennen (sofern diese nach Lyon kom- 
men) usw. «Es ist gut, den Platz von Zeit zu Zeit dem Humor 
und der Poesie zu überlassen», heißt es in dem kleinen lie- 
benswürdigen Vorwort zu der Jean-Effel-Mappe. Sie ist so gut 


gedruckt und aufgemacht, daß sie «bibliophil» wirkt, auch 


hierin also weit über das Übliche hinausgeht. Lyon, die Stadt 


der Seide, die Stadt mit der Tradition der Rosenkreuzler und 


anderer mystischer Sekten, versteht es, auch heute noch zu 


überraschen. Daß ihre Kaufmannschaft, die als ebenso zähe 


wie vorsichtig bekannt ist, derart originell wirbt, sollte zu den- 


ken geben! 
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«Wie findest du mich so, im Kostüm 2» 
«How do you like me in a tailleur 2» 


A number of Lyons firms formed an association for co-operative advertising taking as their motto: «Trade and Qua- 
lity». These firms also planned something quite unusual. They summoned from Paris Jean Effel, that famous boulevardier 
and cartoonist. Everybody knows Jean Effel, the man with a penchant for drawing cupids, and who adds a marguerite to 
all his cartoons regardless of its appropriateness. He is witty but his humour has also a poetic quality. It says a great 
deal for Lyons that precisely Jean Effel was chosen for the workin hand. But, as we know, the Lyonese are a solid peopie 
and consider the best just good enough for publicity purposes. Jean Effel executed a folio of drawings for them in which 
a cartoon directs attention to each place of business. These witty productions are—in the sense of «normal» publicity— 
so outrageous and at the same time so delightful as to be a real enjoyment. They are simply bound to be a success. This 
ring of firms: «Trade and Quality» gives this album to all customers each of whom receives a «customer's card» con- 
taining the names of the shops concerned. Each purchase made is noted on the card, and any customer who has made 
the round of all the shops within a year is designated a «Friend of Trade and Quality». He then receives invitations to 
theatres, concerts and cabarets, and is given an opportunity of meeting artists (in so far as they visit Lyons). «It is a good 
thing now and then to make room for humour and poetry». These words are to be found in the short and pleasing intro- 
duction to Jean Effel’s folio. The layout and printing are of a high order and would appeal to any bibliophile; and in this, 
too, it is something quite out of the ordinary. Lyons, the city famous for its silk, the city with its tradition of the Rosicru- 
cians and other mystic sects, can surprise us even today.That its merchants who are known for their tenacity and caution 


should conduct their advertising campaign with such originality gives us food for thought. 
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«Hätten Sie nicht etwas Schmiegsameres, was die 
Taille halt, ohne dabei die Bewegungen zu stören @» 
«Haven't you got something more snugly fitting 
that trims the waist without hindering movements @» 


Br.. KORSETTS Corsets 5; 


LUXUSSCHUHE Shoes de Luxe a 


a «Glauben Sie mir, das ist für Sie das Richtige !» 
5 «Believe me this is just the pair for you !« 
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«Ich habe ein Nippes für das Buffet gefunden!» Während Gott den Fuchs erschafft, erfindet der Teufel die Motte. «Der Mechanismus ist einWunder, jedes Stück ein wahrerSchr 
«! have found just the right ornament for the sideboard!» While God created the fox, the devil invented the moth. «The mechanism is a marvel, and each piece a real jewell» 


— Tu prin has cranraléa a pave, ou = Rasparren 7 
— a zu ne Pout foun da arin... a : 
Was man am Abend traat,. «Die Partitur der Giraffe!» «Bevorzugst du Krawatten mit Punkten oder mit Streifen? 
For evening wear... «The Giraffe's Scorel» «Do you prefer ties with spots or stripes?» 
MODE : MUSIKALIEN KRAWATI 


Fashions Music Ties 
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9 KERAMIK, GLAS 
Pottery, Glass 


TASCHEN, HANDSCHUHE 
Handbags, Gloves 
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— Dep acsielis a msllunguäs... 
— Las compte, pour ba noses... 


«Der kommt nach Afrikal Ich finde, er hat so etwas Gewisses, was «An die letzte Perlenreihe würde ich den Blitz als Anhänger geben!» 
gar nicht pariserisch wirkt!» «He is going to Africal There is some* «On the last row of pearls | would hang the lightning» ; 
thing about him that is not at all Parisian» ; 


nelteller ...2— «Die Pokale für den Taul» 
shaped plates...» «The Cups for the dew» 
> 
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LE SERPENT A LUNETTES 
un EL komme Mu, ray ame ie? 


«Das Krägelchen für die Margeritenblume, das Mäntelchen mit Fe- «Und mit dieser hier, sehen Sie damit besser?» 
derstickerei für das Perlhuhn... den großen Unterrock mit Volants «Can you see better with ihese?» 

7 FA für den Ozean...» «The little collar for the marguerite, the little 

4 coat with feather embroidery for the guinea-fowl, and the large 


flounced petticoat for the ocean...» 
WASCHE OPTIKEI 
Lingerie Optician 


Blume für dein Knopfloch!» 
ower for your buttonhole» 


BLUMEN 
Flowers 
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HULEN 


Ursprungszeichen: Das Siegel der Stadt Köln - Original Symbol: The Seal of the City of Cologne 


Wir zeigen hiermit die Ergebnisse eines internen Wettbewerbs zur Erlangung eines Siegels für die Kölner Werkschulen, 
der unter den Studierenden der von Professor Fritz Husmann geleiteten Abteilung für Gebrauchsgraphik zur Durchfüh- 
rung gelangte. ; 

We currently show the results of a competition for obtaining a seal for the Arts and Crafts Schools in Cologne. Entrants 
were students of the Commercial Art Section which is under the direction of Professor Fritz Husmann. 


Georg Zißner Georg Zißner 


Hat die handwerkliche Schulung in einer Zeit höchster Ver- 
i feinerung der Reproduktionstechnik und Massenanfertigung 
noch einen Sinn? Auf diese Frage hat die vom 21. Mai bis 
zum 11. Juni 1950 gezeigte Leistungsschau der Offenbacher 
~ Werkkunstschule eine lebhaft bejahende Antwort gegeben. 
Ist sie überzeugend ? 
In dieser Schule lebt der Geist des begnadeten Handwer- 
= Rudolf Koch. Unter der Leitung von Prof. Dr. W.H. 
Lange — der selbst viele Jahre lang in Berührung mit Rudolf 
~ Kochs Wirken war — geht die Schule in vieler Hinsicht über 
die Bemühungen des 1934 verstorbenen Meisters hinaus. 
Aber im Grunde lehrt sie wie jener die Gestaltung und 
handwerksgerechte Verarbeitung vieler Werkstoffe, näm- 
lich Metall und Leder, Gewebefaser und Holz, Ton und 
Papier. Wesentlich ist dabei, daß nach gründlicher Vor- 
schulung in Farbenlehre, im Schreiben und im Zeichnen nach 
der Natur Formung und Fertigung Hand in Hand gehen. Es 
_ gibt keine Arbeitsteilung, Kopf und Hand wirken zusam- 
men, wie es für den Werkmann der alten Zeit natürlich 
und selbstverständlich gewesen ist. Die Spaltung in Plan 
_und Verwirklichung, Entwurf und Verkörperung, die wir im 
" praktischen Betrieb unseres Industriezeitalters wahrnehmen, 
wird absichtlich vermieden. 
Daher werden Stempel nicht nur entworfen, sondern auch 
gleich geschnitten (Klasse G. Eichenauer). Die Buchbinderei 
unter ©. Fratzscher verbindet technische Exaktheit mit No- 
blesse. Kürzlich wurde eine Dorfkirche von Langes Schule 
mit aller Ausstattung versehen, von der ornamentalen 
Wandbehandlung bis zu den Gerätschaften und Behängen. 
Die Beherrschung gezeichneter und geschriebener Typen 
wird von so bedeutenden Lehrern wie H. Zapf, H. Post u. a. 
nicht nur auf dem Übungsblatt vorbereitet, sondern in fer- 


tigen Anwendungen vorgewiesen. In den gebrauchsgra- 
phischen und buchausstatterischen Klassen von Hans Bohn 
und Erich Fornoff ist die Entwicklung der Werkstattziele 
über Rudolf Koch hinaus am stärksten spürbar. Hier weht 
europäischer Wind. Hier experimentiert und komponiert 
man im Rahmen eines Stiles, der für die Schweiz und die 
USA ebenso verbindlich zu werden verspricht wie für 
Deutschland. Dieser Stil sucht, wie man spürt, auch in die 
Buchgraphik einzudringen. Sehr beachtenswert sind die Ver- 
suche der Illustrations- und Lithographieklassen von G. Diehl 
- und H. Schminke, die sich mit der Technik und mit dem Raum 
ihres Fachs jeweils auch gleich praktisch auseinandersetzen. 


wi Ewiges Handwerk? : x 7 
— Pan. : ‘Zur Arbeit der Offenbacher Werkkunstschule 


Aus der Vielfalt der gezeigten Proben war deutlich erkenn- 
bar, daß der persönlichen Entfaltung der Schüler nach den 
schulmäßig strengen Grundsemestern weiter Spielraum 
gegeben wird. 

Das Wort Kunstgewerbe steht nicht im Vokabular der Offen- 
bacher Schule. Hier ist von Werkstoff, Handwerk und Tech- 
nik ‘die Rede. Zielt etwa alles Tun auf die industrielle Tech- 
nik hin, auf das zur Vervielfältigung bestimmte Modell? 
Werden die hier ausgebildeten Handwerker nichts weiter 
als Handlanger der Industrie, dienstbare Geister der An- 
zeigenwerbung und Markenpropaganda 2 Wer diese Schluß- 
folgerung aus der Scheu vor dem in der Tat bedenklichen 
Wort Kunstgewerbe zieht, wird dem Offenbacher Lernen 
und Tun nicht gerecht. Gewiß zielen viele Entwürfe und Mo- 
delle unmittelbar auf die Verwirklichung in den uns geläu- 
figen Fabrikations-, Reproduktions- und Druckmethoden. 
Aber daneben führt das sorgsam gestaltende Handwerk 
ein Eigenleben, das nur mittelbar, sozusagen auf einem 
Umweg, der Allgemeinheit dient. Man formt Gefäße, be- 
schreibt Pergament, bindet Bücher, illustriert Texte, webt 
und stickt und schreinert Dinge, die für sich bestehen und 
nicht einem Vervielfältigungszweck unterworfen sind. Und 
das ist gut so. Nur wenn das Handwerk — abhängig gewiß 
von den strengen Gesetzen, die ihm sein Werkstoff vor- 
schreibt — sein eigenes Leben führen darf, wird es als Vor- 
bild fruchtbar. Nicht fern von den öffentlichen Wünschen 
und Vervielfältigungsmöglichkeiten, niemals den Tagesge- 
pflogenheiten unterworfen und immer ein wenig abseits 
oder voraus— so erfüllt das edle Handwerk seine Aufgabe, 
das Gewissen der Stoffgestaltung zu sein. Wie oft haben 
wir es erlebt, daß der Gestalter die Technik mitreißt und 
gleichsam zu sich heraufzieht. Das Handwerk — so wie es 
auch hier in Offenbach gelehrt wird — ist zugleich Diener 
und Herr der industriellen Technik, die den Bedarf an Werbe- 
mitteln, Luxus- und Gebrauchsartikeln befriedigt. 


Georg Kurt Schauer 


ZWISCHENBEMERKUNG. Wer mit Thomas Mann nicht 
ganz einverstanden ist, soll sich ja nicht abhalten lassen, 
Viktor Manns Familiengeschichte «Wir waren Fünf» zu le- 
sen! Ein ungewöhnlicher Erzähler, voll natürlicher Herzens- 
wärme und einem tiefen echten Humor, formt das Bild einer 
versunkenen Epoche. Viktor Mann bezaubert mit jeder 
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‘er auf seiner Mistfuhre seinem Bruder Thomas begegnet, 
der im «durablen» Lodenanzug plötzlich vor ihm steht. Der 
Weisheit letzter Schluß bleibt ewig darin bestehen, sich um 
das Beackern der Erde zu bemühen — doch die Verachtung 
wie die Humorlosigkeit, die der allzu Beflissene in diesem 
Augenblick dem kleinen Viktor gegenüber zeigt, ist geeig- 
net, auch den letzten Respekt vor ihm zu nehmen. Entwaff- 
nend immer wieder ist die Unkompliziertheit Viktors, rüh- 
rend wirkt sein Menschentum, liebenswert bis zum letzten 
Wort ist sein Buch. (Viktor Mann: «Wir waren Fünf». Bild- 
nis der Familie Mann. Eine Lebensgeschichte aus zwei Ge- 
nerationen deutschen Bürgertums. Ganzl. 14,80 DM, Süd- 


Verlag Konstanz.) A. S. 


SELTSAMES GESCHIEHT. Thomas Theodor Heine, der große 
Karikaturist, hat als Emigrant in Prag, Oslo und Stockholm 
achtzehn Satiren geschrieben, von denen er selbst sagte, 
daß sie «von Historikern zu jenem Märchen benutzt wer- 
den können, die man Weltgeschichte nennt». Er hat diese 
Märchen selbst illustriert, und das Ganze liegt nun in der 
ersten deutschen Ausgabe vor. Das Buch ist großartig, 
Heines Satire ist klassisch zu nennen. Dieser Meister des 
Zeichenstifts war auch im Schreiben ein Verächter aller Sur- 
rogate, die Phantasie seiner Geschichten ist dämonisch- 
genial, rückt verlorene Maßstäbe wieder zurecht. Was die- 
ser Mann auch an Bitterkeit erleben mußte, seine Anklagen 
sind fern aller billigen Polemik. Wohl ist sein Humor ätzend, 
aber es ist wirklicher Humor. Ob in dem Märchen von der 
Planwirtschaft der Herr Regierungsrat Fleißner durch einen 
mächtigen Fußtritt Gottes in die Hölle befördert wird, die- 
ser Herr Fleißner dort unten weiter organisieren will und 
Luzifer erwidert ihm: «Organisation, das ist ja die Hölle!» 
— ob von Paragraphen erzählt wird oder von dem «Ge- 
waltigen», der das Gesetz der Schwerkraft aufhebt — über- 
all spricht ein Satiriker, der mit seinen eigenen Waffen 
gegen die Übel dieser Welt kämpfte. Die Märchen be- 
schäftigen sich durchaus nicht alle mit Politik; Unsinn und 
Irrsinn menschlichen Treibens werden mit überlegenem 
Witz aufgezeigt. Neben dem so oft so bissigen Strich des 
- Zeichners Th. Th. Heine enthüllt sich hier der Mensch in ihm, 
das Buch ist eine letzte Bestätigung dafür, daß wir mit Heine 
einen faszinierenden Spötter verloren haben. Herrgott, 
muß das allen Muckern und Bürokraten wohlgetan haben, 
als sie von seinem Tod erfuhren! («Seltsames geschieht» 
von Th.Th.Heine, im Verlag Hermann Klemm, Braun- 
schweig, 8,80 DM. Gut gedruckt. Mit einem Schutzumschlag, 
der genau zeigt, welch ein Meister Heine auch auf diesem 
Gebiet war.) A.S. 
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Folge das ee ‘Vandecharecikl ae and Nat 
liche Motive mit eingebaut, so daß der Neckar hier eine 


Biographie in Bildern erhalten hat. Heimattreuve und Liebe 
sprechen aus allen Blättern, die Begleittexte sind knapp 
gehalten, Lieder und Verse der Romantik ergänzen den be- 
sonderen, besinnlichen Klang. Fünf Farbtafeln, viele ganz- 
seitige Federzeichnungen, alles unmittelbar vor der Natur 
entstanden, müssen das Herz aller Urschwaben und Schwa- 
benfreunde höher schlagen lassen. Bei diesen Illustrationen 
ist auch nirgendwo ein Abklingen festzustellen, das Künst- 
lerpaar ist frisch geblieben, von der Schwäbischen Alb bis 
zum Odenwald. Besonders schön gelang Burg Hornberg, 
auf der Götz von Berlichingen lebte und 1562 starb. Der 
steinerne Tisch vor der Burg, an dem er sicher oft saß, ist 
ebenfalls gezeichnet. (Ludwig und Suse Schäfer-Grohe: 
«Dem schönen Neckar entlang», im Chr. Belser-Verlag, Stutt- 
gart.) A.S. 


LASST TIERE SPRECHEN! In grauer Vorzeit gab es eine Zeit- 
schrift, die «Fliegende Blätter» hieß und die das ganze 
Entzücken ihrer Leser bildete. Zu den Spitzenzeichnern die- 
ses gemütvollen Blattes gehörte auch Frau Käthe Olshau- 
sen, die immer Tiere als Menschen sah. Schafsdämliche Kerle 
hatten einen richtigen Schafskopf, Klatschtanten saßen mit 
Geiergesichtern da usw. Später gingen die «Fliegenden 
Blätter» ein, und auch Käthe Olshausen ging sozusagen in 
die Versenkung ab. Aber sie lebte munter weiter und fing 
zu schreiben an. Ein Buch von ihr: «Land der Frauen», er- 
schien erfolgreich 1928 in New York und wurde letztes Jahr 
«Abdallah» 
wurde mit zum berühmtesten Jugendbuch der angelsächsi- 
schen Welt. Voll von Komik und echtem Humor schildert es 


ein deutscher best-seller. Ein anderes Buch: 


die Abenteuer eines arabischen Gemüsehändlers aus Bag- 
dad, und natürlich spielen hier Tiere eine große Rolle. Die- 
ser «Abdallah» ist jetzt in Deutschland erschienen, mit Zeich- 
nungen der Autorin. Der Verlag hat die meisten davon 
buntfarbig dem gut ausgestatteten Buch mitgegeben. Er- 
staunlich, wie sich der zeichnerische Stil dieser Künstlerin 
gewandelt hat! Früher genau ins Detail gehend, arbeitet 
sie heute einprägsam plakativ, ihre Illustrationen erscheinen. 
als zeitlos im besten Sinn, genau so wie die Erzählung alle 
Leser ergötzen wird. Eine deutsche Autorin, die im Auslande- 
zuerst zu Ruhm kam, stellt sich nach diesem Umwege bei uns: 
vor — ist das nicht schön, daß es sie gibt? Eine artige Reve- 
renz, ein Bravo für Frau Käthe Olshausen! («Abdallah»,. 
eine Geschichte für Kinder von acht bis achtzig Jahren. Ver- 
lag Heinrich Scheffler, Frankfurt/Main. 6,80 DM.) ANS 
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PROF. WILHELM DEFFKE + 


Am 28. August schied dieser Meister der Gebrauchsgraphik 
4 von uns. Er war einer derjenigen, die das Gesicht der 
; Werbegraphik entscheidend formen halfen. Die heutige 
Generation ahnt es meist gar nicht, wieviel auch ihr Schaf- 
fen von dem Stil, den Deffke prägte, beeinflußt ist. 
Deffke ist als ein Prototyp des Graphikers bereits in seinen 
- Anfängen über das Malerische hinaus gewesen. Ungewöhn- 
q liche Klarheit, Präzision und wirkliche Monumentalitat zeich- 

-neten seinen Stil aus— gleich, ob es sich um buchgraphische 
Arbeiten, 


um den Entwurf von Plakaten, um die Prägung 
von Warenzeichen, um tektonische oder architektonische 


‘ Aufgaben handelte. 
Zu einer Zeit, die noch von dem a  esschten be- 
‚herrscht wurde, bejahte er bereits die technisch saubere 
_ Arbeit der Maschine und nutzte die hier gegebenen Mög- 


lichkeiten zu funktionellen Lösungen, die jedem Werk den 
Stempel der Gediegenheit gaben. 


Das ureigenste Gebiet seines Schaffens aber war die 


«Marke». Sie wurde ihm zum Inbegriff seiner formbilden- 
den Arbeit, wurde der Ausgangspunkt für die Gestaltung 
aller sichtbaren Repräsentations- und Werbemittel. Er hat 
den Typ des modernen Fabrik- und Warenzeichens mehr 
beeinflußt als irgendein anderer. Seinen Ausstellungsbau- 
ten verlieh er die gleiche strukturelle Klarheit und Eindring- 
lichkeit wie seinen Marken. Alles sollte überzeugendes Sym- 
bol der Leistungsfähigkeit der Betriebe sein, denen er mit 
der zwingenden Kraft und der Eigenart seines schöpferi- 
schen Willens diente. 

Deffke, dieser bis in sein 64. Lebensjahr unermüdliche Gra- 
phiker, ruht nun von seinem Werk. Sein unwiderstehlicher, 
persönlicher Stil aber, der von Beginn an die damaligen 
Formen der Werbegraphik siegreich übertrumpfte, birgt 
soviel Ursprüngliches und Zeitlos-Wertvolles, daß auch die 
kommenden Generationen seine Schöpfungen als klassische 
Meilensteine in der Entwicklung der Graphik der ersten 
Hälfte unseres Jahrhunderts ansehen werden. [EGON"JUDA 


PLAKATWETTBEWERB WIESBADEN. Der Magistrat der 
Stadt Wiesbaden hat einen Wettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen eines Fremdenverkehrs-Werbeplakates als Stan- 
dard-Plakat für Wiesbaden ausgeschrieben, auf den alle 


_ Mitglieder des BDG nachdrücklich hingewiesen werden.Die 


näheren Bedingungen sind vom Fremdenverkehrsreferat 
des Magistrates der Stadt Wiesbaden einzufordern. 


FESTSCHRIFT UND MITGLIEDERVERZEICHNIS DES BDG. 
Wie wir bereits in einem früheren Hefte mitteilten, wurde 
von der Landesgruppe Rheinland-Pfalz in Neustadt a. d. 
Haardt anläßlich des diesjährigen Bundestages des BDG 
eine kleine und repräsentative Festschrift im Format 1 0x21cm 


‘herausgegeben. Diese Publikation enthält neben zahlrei- 
chen Abbildungen von Arbeiten der Mitglieder des BDG 
auch ein Mitgliederverzeichnis der dem Bunde angeschlos- 


senen Gebrauchsgraphiker nach dem $tande vom 31. März 


1950. Wir weisen heute nochmals auf diese Veröffentlichung 
hin, die ein ausgezeichnetes Nachschlagewerk ist und 
zweifellos gerade die Auftraggeber aus den Kreisen des 


Handels und der Industrie interessieren dürfte. Sie kostet 
nur 1,—DM und ist direkt von dem Vorsitzenden der 
Gruppe Rheinland-Pfalz, Herrn Heiner Zinkgraf, Neustadt 
a. d. Haardt, Maxburgstraße 34, zu beziehen. 


LANDESGRUPPE FRANKEN, ORTSGRUPPE NÜRNBERG. 
Nachdem Herr Professor Max Körner mit Rücksicht auf 
seine Wahl zum Vizepräsidenten des BDG seinen Rücktritt 
als 1. Vorsitzender erklärt hat, fand eine Vorstandsneuwahl 
statt, die folgendes Ergebnis hatte: 1.Vorsitzender: Helmut 
W. Bittner, Nürnberg, Weichselstraße 8, Tel. 27 395; 2.Vor- 
sitzender: Rolf Behringer, Nürnberg, Seebacher Straße 4, 
Tel.61 557; Adresse des Geschäftsführers: Karl Dusel, Nürn- 
berg, Nerzstraße 2. 


BERICHTIGUNG. Bei dem in Heft Nr. 5/1950, Seite 58, der 
« Gebrauchsgraphik» abgebildeten Plakat handelt es sich 
um eine Arbeit des Graphikers Herbert Rost in Nürnberg, 
dessen Name durch einen Druckfehler falsch wiedergege- 


ben wurde. 


KUNSTLER 
: Otto, Ulm/Donau, Glockenstraße 10 Lapa, Manvel, Lissabon ; “ee 
Leonhard, Walter, München, Voitstr. 6 Lo Ps) A 


ss Averill, John, 738 W. Barry, Chicago : 
5 - Beck, Bruce, Whitaker-Guernsey Studio, 440 E. Ontaria: Lippl, Louis Robert, München, Keplerstr. 12 = 
RR Nat ~ Chicago Mattos, Chaves, Jorge, Lissabon 
‘ Christy; Wynn, 203 E. Chestnut, Chicago McCray, James, Tempo Studios, 230 E. Ohio, Chess 
Dahmen, Willi, Juntersdorf 36, Kr. Düren de Melo, Thomaz, Lissabon, Rua Ivens 34, 2° 
Diez, Geheimrat Prof., Julius, München, Elisabethstr. 3 ~ Mollowitz, Erich, Hamburg-Poppenbittel, Bahnhöfe 110 
; Effel, Jean, Paris Müller, Walter, Stuttgart, Neckarstr. 43 _ 
Fax, Eduard, Schönenberg, Post Dieringhausen Ohlsen, Walter, Bremen, Hamburger Str. 9152 rt 
> _ Feuerstein, Karl-Heinz, Essen, Holsterhauser Str. 133 Rodenkirchen, Hanskarl, Köln-Bickendorf, Johann-Brinck-Pl. 9 
Fischer, Fritz, Leipzig, SteinbergerstraBe 5 Roth, Richard, München, Georgenstr. 4 
Fleming, William, 874 N. Wabash, Chicago Smiley, Hal, J. Walter Thompson Co., 410 N. Michigan, 
Foley, Roslyn Mando, Marshall Field & Co., Chicago 
State & Randolph Sts., Chicago Schlagmann, Karl, Burscheid, Altenberger Str. 6 
Franken, Franz, Hamburg Strobel, F., Foote, Cone & Belding, 155 E. Superior, Chicago 
~Goldsholl, Morton, 8 E. Huron St., Chiedae Wilke, Martin, Berlin W 30, Motzstr. 62 
Klein, Medard, 12 W. Delaware, Chicago Zimmermann, Wolf Dieter, Düsseldorf, Ehrenhof 4 
Kula, Elsa, 1922 N. Sedgwick, Chicago Zißner, Georg, Neuwied, Bahnhofstr. 18 


SCHRIFTSTELLER 


. Alexandre, Alexandre, Paris, 21bis Bould de Port Royal Sorg, Otto, Hamburg-Nienstedten, Kanzleistr. 41 | 


Hölscher, Dr. Eberhard, München, Pranckhstr. 2 Schauer, Dr. Georg Kurt, Frankfurt/M.-Niederursel,Habigsborn: 
Sailer, Anton, München, Cuvilliésstr. 1a Scholl, Inge, Ulm/Donau, Volkshochschule 


ENGLISCHE UBERSETZERIN 


Salmond-Volkmann, Flora, Heidelberg-Pfaffengrund, Schützenstr. 72 


LICHTBILD ER 
Film Graphics, Chicago Schramm, Ruth, München, Königinstr. 44a 
Hubmann, Hanns, München, Agnesstr. 57° _Wagler, Hamburg 
Leiterholdt, C., Düsseldorf 


REDAKTIONELLE BEILAGE 
GEG-Spirituosenfabrik, Hamburg-Altona 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 
Rohse, Otto, Hamburg-Schnelden, Am Ree 57 


DRUCK DES UMSCHLAGES 


Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München, Lothstr. 1 


Verantwortlich herausgegeben von Dr. Eberhard Hölscher, München « Künstlerische Beratung : Professor Eduard Ege, München ~ 
Anzeigenverwaltung : Verlag und Anzeigenverwaltung Carl Gabler, München 1, Theatinerstraße 49, Fernsprech-Sammelnummer 25331 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Fritz Finohr, München 
Verlag: Max Wittkop GmbH., München, Lothstraße 1 + Schriftleitung : München 2, Lothstraße 1 + Zur Zeit Anzeigen- Preisliste 1 gültig 
Gesamtherstellung : Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München « Klischee- und Galvanoherstellung : F. Bruckmann KG., München 
Printed in Germany « Vierteljährlicher Bezugspreis 13,50 DM ; Einzelheft 5 DM 
Die «Gebrauchsgraphik» erscheint monatlich und kann durch jede Buchhandlung oder (zuzüglich Zustellgebühr) das 
zuständige Postamt in Westdeutschland bezogen werden. 


Kohlepapierfabriken 


RICHARD REUTER ousseLoorF - REISHOLZ 


2 ; Dieser Ausgabe l iegt ein Prospekt der 
STAATL. LOTTERIE-EINNAHME DR. HORNUNG, MÜNCHEN 


bei. Wir bitten unsere Leser um gefällige Beachtung. 
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KOLN- MARZELLENSTRASSE 43+ RUF: 78477 


empfiehlt sich zur Antertigung 
von Entwürfen, Zeichnungen, 
Strichätzungen, Autotypien 
und Mehrfarben-Klischees. 


NÜRNBERG - WINKLERSTRASSE 11 - TEL, 25354 /56 
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Verkaufsgesellschaft für Werbegeschenke der A. W. Faber - Castell / 

Vereinigte Altenburg -Stralsunder Spielkarten Ariston GmbH. / 

Kalenderfabrik W. Th. Webels / Lederwarenfabriken Mosbach, Gruber 

& Co. und Hch. Becker/ Trini-Tiefdruck: Carl Schünemann, Bremen 
Werbegraphik des Ateliers K.H. Dellbrügge 


R.O. SCHORSCH K.G. 
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UMSCHLAGENTWURF HEFT7 
DER GEBRAUCHSGRAPHIK 


eins badem Giaphiker 


REMSCHEID-LENNEP TEICHSTR.4 - TEL. 61390 


AAGH 


ÄTZUNGEN JEDER ART 

OFFSET-REPRODUKTIONEN 
oD RETUSCHEN «ENTWÜRFE 
Galvanos-Stereos-Matern 


FRANKFURT A:M--SUD 10 
Mörfelder Ldstr. 121° Tel.63073 
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Graphische Kunstanstalt F. Bruckmann KG 
Miinchen 2 LothstraBe 1 


Klischees | Galvanos ! Buchdruck 


Y, Offsetdruck | Tiefdruck 


Etwa 500 Mitarbeiter bemühen sich 
um vorbildliche Gestaltung unter Anwendung 
von schönen Schriften 
guter Zurichtung 


und einwandfreiem Druck 


